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Deutſchland. 


** Berlin, 30. November. Einer den Reſerve⸗ 
formationen des ruſſiſchen Heeres gewidmeten 
Betrachtung des „Militär⸗Wochenblatts“ entnehmen 
wir nachſtehende Daten, die das Intereſſe der 
weiteſten Kreiſe zu beſchäftigen geeignet er⸗ 
ſcheinen. Zunächſt die Thatſ che, daß Rußland 
mit ſeinen ſchon ſeit Jahren mit großem Erfolg 
betriebenen Vorbereitungen zur Aufftelung einer 
ſo zahlreichen und feſtgeſügten Reſervearmee, daß 
letztere im Kriegefalle ſofort für die Operationen 
im Felde bezw. für den Feſtungskrieg zur Ver⸗ 
fügung ſteht, bereits jetzt einen ſehr beachtens⸗ 


werthen Vorſprung vor ſämmtlichen übrigen 
Großſtaaten gewonnen hat, und zwar einen 


Vorſprung, den es fortwährend noch zu ver⸗ 
großern beſtrebt iſt, während Deutſchlands Heeres⸗ 
organiſation bis jetzt gar keine Einrichtungen auf⸗ 
weiſt, welche bereits im Frieden dafür Sorge 
tragen, aß feſte Rahmen vorhanden ſind zur 
Neuformation im Kriegsfalle. 

Seit dem Jahre 1888, wo die Neus 
organiſation des ruſſiſchen Heeres in Bezug auf 
die ſogenannten Feldtruppen zu einem gewiſſen 
Abſchluß gelangte, iſt dem Ausbau in der 
Organiſation der Reſervetruppen ganz beſondere 
Aufmerkſamfeit zugewandt worden, und vor⸗ 
läufig ſcheint auch — ſo meint wenigſtens das 
„Militär » Wochenblatt“ ein Stillſtand in 
dieſem Beſtreben, die Aufſtellung einer formidablen 
Reſerve-Armee bereits im Frieden möglichſt weit 
vorzubereiten, nicht eintreten zu ſollen. 

Es ſind jetzt ſchon vorhanden bei der 
Infanterie: 22 Reſerveregimenter zu 2 Bataillonen 
und 84 Reſerve⸗ Bataillone, zufammen 128 
Bataillone. Hiervon entfallen auf das europäiſche 
Rußland 12 Regimenter und 65 Bataillone, wozu 
noch 4 Schützenregimenter für Finnland hinzu⸗ 
treten, auf den Kaukaſus 6 Regimenter und 12 
Bataillone, auf Aſien 7 Bataillone. 

Bei den Reſervetruppentheilen im europäiſchen 
Rußland erfolgt in nächſter Zeit eine Um⸗ 
wandlung bezw. find Neu⸗Aufſtellungen ins Auge 
gefaßt, welche eine Vermehrung um 16 Regimenter 
unter Auflaſſung von 12 Bataillonen ergeben. 
Die Zahl der Bataillone vermehrt ſich hierdurch 
insgeſammt um 20, ſo daß dann 148 Reſerve⸗ 
bataillone zur Verfügung ſtehen, davon 141 in 
Europa und im Kaukaſus. 

Der gewöhnliche Friedensetat eines Reſerve⸗ 
bataillons im europäiſchen Rußland beträgt 36 
Offiziere, 493 Mann, — bei einem Theile 
der in den weſtlichen Gouvernements ſtehenden 
Bataillone iſt derſelbe noch höher, wie hier 
angegeben — derjenige der kaukaſiſchen Reſerve⸗ 
bataillone ſogar 36 Offiziere und 795 Mann. 

Die Geſammtſtärke der Reſerve⸗Infanterie, 
wie ſie für den Kriegsfall vorgeſehen ſein dürfte, 
berechnet das „Militär⸗Wochenblatt“ auf 410 
Bataillon: Infanterie und 20 Schützenbataillone 
im europäiſchen Rußland, auf 104 Bataillone 
im Kau aſus und 25 Bataillone im aſiatiſchen 
Rußland, zuſammen 561 Bataillone, von welchen 
mindeſtens zwei Drittel als Batailone erſter 
i anzuſehen ſind, welche von Hauſe aus 
im Feldkriege Verwendung finden können. 

Es ſind ferner vorhanden an Reſerve⸗ 
truppen 1 Feſtungs ⸗Infanterieregiment zu 2 
Bataillonen und 26 Feſtungs⸗Infantertehataillone. 
Sie werden nach den Feſtungen benannt, zu deren 
ſtändiger Frietens⸗ und Kriegsbeſatzung fie 
gehören und ihr Friedensetat iſt derſelbe wie bei 
den Reſervebataillonen. Im Kriege werden 25 
Feſtungs⸗Infanterieregimenter zu je 5 Bataillonen 
errichtet. 

Was die Reſerveformation für die Feld⸗ 
artillerte angebt, jo b-ftehen im Frieden 6 Re⸗ 
ſerde⸗Artillerkebrigaden (fünf zu ſechs, eine zu 
ſieben Batterien), 1 Kadre⸗ und 2 Erſatzbatterien, 
zuſammen 40 Batterien, aus denen im Kriege 
ſämmtliche Reſerve⸗ und Erſatzbatterien hervor⸗ 
gehen. 

Die Friedensetats find auch hier ſehr hohe. 
Die Sollſtärke einer ſchweren Batterie iſt: 11 
Offiziere, 199 Mann, 54 Pferde, einer leichten 
Batterie: 11 Offiziere, 171 Mann und 54 Pferde. 

Auch für die ſogenannten Feſtungs⸗Ausfall⸗ 
batterien beſteben im Frieden Stämme und zwar 
5 Feſtungs⸗Ausfallbatterien zu je 11 Offizieren, 
112 Mann, 36 Pferden, die im Kriege auf 16 
Batterien zu je 6 Offizieren, 122 Mann, 72 
Pferden gebracht werden. an 

Für die eigentliche Feſtungsartillerie find 
zwar keine Reſerve⸗Truppentheile vorhanden, 
ebenſowenig für die Jngenieurwaffe, doch find die 
Friedensetats dieſer Truppengattungen an ſich 
ſchon fo hoch, daß das Material zur Bildung 
von Reſervekadres ſich gegebenenfalls aus ihnen 
ohne Schwierigkeit entnehmen läßt. 

Bei der Kavallerie beſtehen im Frieden: 18 
Kadres des Kavallerie⸗Erſatzes, für jede Kavalle⸗ 
riediviſion iſt ein, für die 2 Garde⸗Kavallerie⸗ 
diviſionen ſind je zwei Kadres beſtimmt. Die 
Kadres beſtehen aus mehreren Abtheilungen, von 
denen jede einem Regiment entſpricht, und zwar 
entfallen auf das Kavallerieregiment etwa 3 
Offiziere, 85 Mann und 100 Pferde, zuſammen 
etwa 5700 Pferde. Die Abtheilungen reiten im 
Frieden einen Theil der jungen Pferde für die 
Regimenter zu, im Kriege bilten dieſelben die 
Erſatzeskadrons, fo daß die Kavallerieregimenter 
fofert mit ſämmtlichen 6 Eskadrons ins Feld 
rücken können; ſie brauchen dabei nicht einmal 
Remonten zurüczulafien, da dieſe im erſten 
Jahre bei den Kadres des Kavallerie⸗Erſatzes zu⸗ 
geritten werden. Dazu kommt daun noch die 
unerſchöpfliche Hülfsquelle, welche Rußland in 
> ihm eigenen Organiſation des Koſakenheeres 
beſitzt. 8 

tog alledem gelangt das „Mil⸗Wochenbl.“ 
zu dem Schluß, „daß die Hauptwaffengattungen 
des ruſſiſchen Heeres ſchon im Frieden über 
Stammtruppentheile verfügen, die bei dem Ueber⸗ 
gang von der Friedens- zur Kriegsformation un⸗ 
gemein große Vortheile bieten für die raſche 
Schlagfertigkeit der Armee und für die Solidität 
ihres Gefüges, nicht allein was die eigentlichen 
Feldtruppen angeht, die faſt gar keine Abgabe für 
Neufermationen zu leiſten haben, ſondern auch in 
Beziehung auf die Reſervetruppen ſelbſt, denen 
durch die beſtehenden Einrichtungen von Hauſe 
aus eine iunere Stärke verliehen wird, welche 
erſt im Mobilm achungsfalle improviſirten Trup⸗ 
pentbeilen nicht innewohnen kann.“ 


— Dem am 7. kommenden Monats zu- keine Rede fein kann, 


ſammentretenden Parteitage 
man mit einiger Spannung 


Aufgabe ſollte fein: das Programm der Partei] Rhein 
vom Jahre 1876 dem Bedürfniß der Zeit, rich⸗ 


tiger wohl a dem Wunſche „derer um Herrn 


von Hammerſtein“ entſprechend einer Reviſion im 
antiſemitiſchen Sinne zu unterziehen. Zu dieſem 
Zwecke wurde nach vielem Gezäuk und harten 
Kämpfen, nicht ohne einen kleinen Gewaltſtreich, 
eine Kommiſſion eingeſetzt, die einen neuen Pro- 
grammentwurf ausarbeiten ſollte. Vor einigen 
Wochen wurde urbi et orbi verkündet, daß dieſe 
Kommiſſion ihre Aufgabe beeudet habe, daß aber 
das Ergebniß dieſer Berathungen noch geheim ge⸗ 
halten werden ſolle bis zum Zuſammentreten des 
Parteitages ſelber. Um ſo überraſchender muß 
deshalb die Nachricht wirken, daß die drei parla⸗ 
mentariſchen Parteien ſich dahin geeinigt haben, daß 
am alten Programm feſtge halten, der bereits ge⸗ 
milderte neue Programmentwurf aber lediglich 
auf die Bedeutung einer „Ausſprache“ über bren⸗ 
nende Zeitfragen beſchränkt werden ſolle. Die 
„Kreuzzeitung“, die vor einigen Tagen bereits 
mit Drohungen à la Liebknecht gegen Die aufge: 
treten war, welche die Geheimniſſe der Partei an 
ein fremdes Blatt verrathen, erklärt zwar, daß 
dem Entwurfe der programmatiſche Charakter 
unzweideutig geſichert bleiben würde. Aber das 
heißt doch auch nichts Anderes, als daß neben dem 
alten politiſchen Glaubensbekenntniß noch eine 
antiſemitiſche Formel geduldet werden ſolle. Da⸗ 
mit wird nur offen beſtätigt, daß dem Antiſemi⸗ 
tismus auch fernerhin Unterſchlupf in der kon⸗ 
ſervativen Partei gewährt werden ſoll, eine That⸗ 
ſache, an der ohnehin wohl Niemand zweifeln 
dürfte, ſo lange Männer wie Herr v. Wackerbarth 
und Herr Stöcker Mitglieder der konſervativen 
Partei fein können. Für den Entſchluß, die Auf: 
nahme eines antiſemitiſchen Paragraphen in das 
Programm ſelbſt abzulehnen, mag der Ausfall der 
Wahl im Wahlkreiſe Aruswalde⸗Friedeberg, vor 
Allem der Jubel im ſozialdemokratiſchen Lager 
über den Sieg Ahlwardts nicht ohne Einfluß ge⸗ 
blieben ſein. Die Sozialdemokratie fühlt in⸗ 
ſtinktiv, daß Erfolge dieſer Art ihr nur die Bahn 
ebnen können in Kreiſen, die ihrer eigenen Pro⸗ 
paganda bisher noch verſchloſſen waren. Sie be⸗ 
grüßt es darum mit Freuden, wenn die Konſer⸗ 
vativen ſelbſt den Aſt mit abſägen helfen, auf 
dem ſie bisher geſeſſen haben. a 

— Bekanntlich ſind ſeit langem die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Gerüchte über Verlobungspläne 
des ruſſiſchen Thronfolgers im Umlauf. Unter 
allen erhielt ſich aber am beharrlichſten jenes, 
wonach er Prinzeſſin Maria von Griechenland 
als Braut heimführen werde. Demgegenüber iſt 
es bemerkenswerth, daß nach einer Meldung der 
„Pol. Korr.“ aus Athen auch dieſes Gerücht dort 
keine Beſtätigung finde, wenigſtens, ſo weit es 
hieß, daß die Verlobung anläßlich der jüngſten 
Anweſenheit des ruſſiſchen Thronfolgers in der 
griechiſchen Hauptſtadt erfolgt ſei. In dem 
erwähnten Berichte wird ſogar bemerkt, daß die 
unerwartet frühe Abreiſe des Thronfolgers den 
Glauben aufkommen laſſen tönnte, daß ſich dem 
Verlobungsplane, falls er zur Sprache gekommen 
ſei, Hinderniſſe entgegengeſtellt haben. 

** Die Thätigkeit der Steuerkommiſſion hat 
raſch zu einem ſchwerwiegenden Ergebniſſe ge⸗ 
führt, indem mit allen Stimmen gegen die der 
Deutſchfreiſinnigen der ſogenannte große Reform- 
plan zur Grundlage der Verhandlung beſtimmt 
worden iſt. Wenngleich naturgemäß dieſer Be⸗ 
ſchluß formell nur einen vorläufigen Charakter 
hat und die Möglichkeit nicht unbedingt ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, von demſelben im Laufe der Be⸗ 
rathungen wieder abzugehen, insbeſondere wenn 
es nicht gelänge, über die Ergänzungsſteuer zu 
einem poſitiven Ergebniſſe zu gelangen, ſo fällt 
doch die Thatſache einer ſo weitgehenden und ent⸗ 
ſchiedenen Zuſtimmung zu den Grundlagen des 
Steuerreformplans mit nicht zu unterſchätzendem 
Gewichte zu Gunſten einer Verſtändigung auch 
über dieſen ſchwierigen Punkt in die Wagſchale. 

Nicht ohne Intereſſe iſt die vom Regierungs⸗ 
tiſch her gemachte Angabe, daß gegen die Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagung im Ganzen von den 
Steuerpflichtigen nicht viel weniger als 300,000 
Berufungen eingelegt ſind, gegenüber 800 bis 
900 Berufungen, welche von den Vorſitzenden 
der Veraulagungskommiſſionen eingelegt wurden. 
Unter jener Zahl von 300,000 Berufungen ent⸗ 
fällt der überwiegende Theil nicht auf dellarations⸗ 
pflichtige Steuerpflichtige, ſondern auf ſolche 
Zenſiten, welche wegen eines 3000 Mark nicht 
erreichenden Einkommens von der Deklarations⸗ 
pflicht entbunden ſind. Wie groß die Zahl der 
an das Oberverwaltungsgericht gebrachten Be⸗ 
ſchwerden iſt, ſteht noch nicht feſt, da noch nicht 
überall die Friſt zur Einlegung der Beſchwerde 
abgelaufen iſt. Das Oberverwaltungsgericht iſt 
überdies bereits in die Entſcheidung dieſer Be⸗ 
ſchwerden eingetreten. 

** Die Arbeiten im Reichs⸗Verſicherungsamt 
an der nach § 77 des Unfallverſicherungsgeſetzes 
vom 6. Juli 1884 dem Reichstage vorzulegenden 
Nachweiſung über die Rechnungsergebniſſe der 
Berufsgenoſſenſchaften für 1891 ſind ſoweit ge⸗ 
fördert, daß die Nachweiſung demnächſt der deut⸗ 
ſchen Volksvertretung wird unterbreitet werden 
können. Der Umfang dieſer Nachweiſungen hat 
in den ſieben Jahren, in welchen die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften in Funktion find, beträchtlich zu⸗ 


genommen. 

Köln, 29. November. (W. T. B.) Der 
ſtellvertretende verantwortliche Redakteur der 
„Kölniſchen Zeitung“, van Look, wurde heute 


von der Strafkammer auf die Klage des Paters 
Aurelian wegen Abdruckes des Protokolls über 
die Wemdinger Teufelsaustreibung zu 50 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 
eine Geldſtrafe von 1000 Mark beantragt. In 
der Begründung wird, wie die, Kölniſche Zeitung“ 
mittheilt, geſagt, daß objektiv Nachdruck vorliege, 
daß der Angeklagte nicht im Sinne des Geſetzes 
über das Urheberrecht in gntem Glauben gehan⸗ 
delt, daß er aber das Bewußtſein haben konnte, 
eine Kulturaufgabe zu erfüllen. 8 

X Landſtuhl, 27. Novmber. In heutiger 
Verſammlung der Brenner aus Südweſtdeutſchland 
wurde nach eingehender Erörterung und nachdem 
der Referent zahlenmäßig nachgewieſen, daß der 
mit 50 Mark pro 100 Liter Alkohol zu verſteuernde 
Branntwein bei hoher Anrechnung der Abgänge 
zu Fütterungszwecken noch nicht einmal die 
Herſtellungskoſten deckt, jo daß thatſächlich der 
mit 70 Mark zu verſteuernde Branntwein einen 
Netto⸗Baarverluſt von 20 Mark bringt, alſo von 
einer Steuerprämie — ſogenannte Liebesgabe — 
mit allen Stimmen nach⸗ 


der Konſervativen darf ſtehende Reſelution beſchloſſen: „Die heute in 
entgegenſehen. Seine Landſt 
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uhl zahlreich verſammelten Brenner aus ſo gefäll 
baiern, Rheinpreußen, Würtemberg, Baden Dinge liegen, kann man alſo eigentlich nicht 32,772 Mark. 
und Heſſen beſchließen: „In Ewägung, daß die ſagen, daß der Rücktritt des Kabinets ein ge⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


einſeitige Erhöhung des niedrigen Satzes der 
Verbrauchsabgabe von 50 auf 55 Mark pro 
Hektoliter abſoluten Alkohols als ein verhängniß⸗ 
voller Eingriff in die Erwerbs⸗Verhältniſſe des 
Brennerei-Gewerbes ſich darſtellt und nur bei 
voller Erhaltung der Differenz von 20 Mark die 
ſüddeutſchen Brennereien einen genügenden Schutz 
gegen die erdrückende Konkurrenz des Oſtens 
finden, mit allen geſetzlichen Mitteln gegen dieſe 
Erhöhung anzukämpfen. Selbſt die Einführung 
eines Rohſpiritus⸗Monopols in einer die Intereſſen 
der Allgemeinheit ſchonenden Form würde dieſer 
folgenſchweren Aenderung vorzuziehen fein,” “ 

Straßburg i. E., 28. November. Zufolge 
Gouvernementsbefehl von geſtern ziehen von jetzt 
an alle Poſten innerhalb der Stadtumwallung, 
ſofern dieſelben nicht Gefängniſſe und Arreſt⸗ 
anſtalten zu bewachen haben, ohne ſcharfe Patronen 
auf Wache. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 29. November. (W. T. B.) Ab⸗ 
geordnetenhaus. Im Verlaufe der heute fortge⸗ 
ſetzten Budget⸗Debatte, welche ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich zu einem Wortgefecht zwiſchen Dr. Krona⸗ 
wetter einerſeits und den Antiſemiten anderer⸗ 
ſeits zuſpitzte und wiederholte Ordnungsrufe des 
Präſidenten nach beiden Seiten veranlaßte, machte 
der Antiſemit Dr. Geßmann dem Abgeordneten 
Dr. Kronawetter den Vorwurf, daß er die fran- 
zöſiſche Republik verherrlicht habe. Er beglück⸗ 
wünſchte unter Hinweis auf die Pauama⸗Affaire 
den Abgeordneten zu dieſer Meinungsäußerung, 
erklärte aber, er für feine Perſon gebe dem Ab: 
ſolutismus vor einer Republik von Dieben und 
und Gaunern den Vorzug. Unter großer Er⸗ 
regung des Hauſes ertbeilte der Präſident dem 
Abgeordneten Dr. Geßmann wegen dieſer be⸗ 
leidigenden Aeußerung gegen einen, zu Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn in frenndſchaftlichen Beziehungen 
ſtehenden Staat einen energiſchen Ordnungsruf. 

Wien, 29. November. (W. T. B.) Das 
Abgeordnetenhaus nahm beute das Budgetkapitel 
„Reichsrath“ unverändert an und bewilligte in 
namentlicher Abſtimmung mit 197 gegen 67 
Stimmen das Erferderniß für den Neubau eines 
Delegationshauſes in Peſt. 

Wien, 29. November. (W. T. B.) In 
einer halbamtlichen Mittheilung in der Zeitung 
„Preſſe“ wird ausgeführt, der Miniſterpräſident 
habe alljährlich erklärt, er ſtelle den Dispoſitions⸗ 
fonds jeder anderen Budgetpoſt gleich und bes 
trechte deſſen Votirung nicht als Vertrauens⸗ 
votum. Im vergangenen Jahre habe Graf 
Taaffe hinzugefügt, er lege auf die Mitwirkung 
der vereinigten deutſchen Linken großen Werth, 
die Regierung ſei auch dieſes Mal der gleichen 
Anſicht. Die Regierung müſſe es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich der deutſchen Linken überlaſſen, ihre Stel⸗ 
lung zu den anderen Parteien des Hauſes und 
zur Regierung ſelbſt zu beſtimmen, allein die 
Ablehnung des Dispoſitionsfonds ſeitens der 
deutſchen Linken werde für die Regierung kein 
Anlaß fein, auf die angebahnte Fühlung mit der 
deutſchen Linken zu verzichten. Die Regierung 
lege großes Gewicht auf das Verbleiben des Ver⸗ 
trauensmannes der deutſchen Linken, Grafen 
Kuenburg, im Kabinet. 
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Gerstmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 


furt 


fliſſentliches Werk der Kammer war, ſondern eher, 
daß Herr Loubet ſelbſt die Sache auf die Spitze 
trieb, indem er ſich konſequent weigerte, eine 
andere als die ſchlichte, uneingeſchränkte Tages⸗ 
ordnung zu genehmigen. Warum er dieſes that, 
läßt ſich vom Standpunkt des fernſtehenden Zu⸗ 
ſchauers freilich nicht ſo ohne Weiteres entſchei⸗ 
den. Der äußere Hergang iſt der, daß nicht 
Herr Loubet, ſondern der Juſtizminiſter Ricard 
den Keim des Zerwürfniſſes in die Situation 
trug, und daß dann Herr Loubet gewiſſermaßen 
einer gebundenen Marſchroute folgte, als er ſei⸗ 


nem Kollegen von der Juſtiz zu Hülfe kam. Da⸗ 


her mag denn auch die Anſicht, die Kriſe werde 
nur eine vartielle fein und Loubet, nach Aus⸗ 
merzung Ricard's mit der Neubildung des Ka⸗ 
binets betraut, mit ſeinen alten Kollegen wieder 
ius Amt zurückkehren, nicht ohne weiteres von 
der Haud zu weiſen ſein. Klarheit muß jeven⸗ 
falls ſchon bald geſchaffen werden, denn die Lage, 
wie fie unter dem Einfluſſe des Panamaſkandals 
geworden iſt, erlaubt kein Proviſorium auf un⸗ 
beſtimmte Zeit. 

(W. T. B.) 


Paris, 29. November. 
Präſident Carnot hatte heute Vormittag eine 
Unterredung mit Loubet und wird im Laufe des 
Abends die Präſidenten des Senats und der 
Deputirtenkammer Leꝛoyer und Floquet empfangen 
Briſſon wurde aufgefordert, ſich Nachmittags 4 
Uhr nach dem Elyſee zu begeben. In den 
Wandelgängen der Deputirtenkammer ſcheint man 
der Anſicht zu ſein, daß Briſſon ſchließlich den 
Auftrag, ein Kabinet zu bilden, annehmen werde. 

Paris, 29. November. (W. T. B.) Der 
Präſident Carnot bot heute Nachmittag Briſſon 
die Miſſion zur Bildung eines Kabinets an. 
Briſſon erklärte, bevor er eine beſtimmte 
Antwort ertheile, müſſe er ſich mit ſeinen 
Freunden berathen. 8 

Paris, 29. November. (W. T. B.) 
Charles Leſſeps, Cottu und Marius Fontanes, 
welche für heute vor die Panama⸗Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion geladen waren, richteten alle drei ein 

chreiben an die Kommiſſion, in welchem fie 
erklären, daß ſie der Vorladung nicht Folge 
leiſten könnten. Der General⸗Staatsanwalt hat 
es abgelehnt, der Unterſuchungskommiſſion das 
Aklenmaterial in der Panama⸗Unterſuchung mit⸗ 
zutheilen, weil eine ſolche Mittheilung den 
gerichtlichen Vorſchriften widerſprechen würde. 
Paris, 29. November. (W. T. B.) Der 
Deputirte Laguerre ſagte heute vor der parla⸗ 
mentariſchen Panama Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
aus, Arton, der Agent des Barons Reinach, 
habe ihm mitgetheilt. daß er zur Zeit der 
Deputirtenwahl im Departement du Nord bei 
der Regierung im Intereſſe der Panama⸗ 
Geſellſchaft ſich verwendet und für politiſche 
Zwecke 300,000 Franks gezahlt habe. 
Der Präſident des Appell⸗Gerichtshofes 
Perivier hat die Erklärung veröffentlicht, er habe 
den Unterſuch ungsrichter Prinet keineswegs zu 
einer Zeugenausſage vor der Panama⸗Kommiſſion 
ermächtigt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 28. November. Die Königin wird 


Sollte die deutſche am nähften Dienſtag (29. November) eine In⸗ 


Linke deſſen Ausſcheiden jedoch für abſolut noth⸗ veſtitur des Bath“, des St. Michael und Georgs⸗ 


wendig erachten, jo werde die fortgeſetzte Füh⸗ 
lung der Regierung mit der deutſchen Linken 
zwar erſchwert, jedoch wenigſtens ſeitens der Re⸗ 
gierung nicht abgebrochen werden. 

Wien, 29. November. (W. T. B.) 
der heutigen Sitzung des Gemeinderaths erklärte 


rdens und der indiſchen Orden in ihren Privat⸗ 
gemächern im Windſor⸗Schloſſe abhalten. Zu⸗ 
gleich werden mehrere Herren, unter ihnen der 
Generalanwalt, die Ritterwürde bei der Gelegen⸗ 


In heit erhalten. 


London, 29. November. (W. T. B.) In 


der Bürgermeiſter bezüglich des Fernbleibens der der heutigen Generalverſammlung der ſüdafrika⸗ 
Antiſemiten, er habe dieſelben an die mit ihrem niſchen Geſellſchaft theilte der Premierminiſter der 


Mandat verbundenen Pflichten erinnert, weitere Kapkolonie Sir Cecil Rhodes, 
Mittel ſtänden ihm nicht zur Verfügung. Die der Geſellſchaft ift, 


Erklärung wurde von dem Gemeinderath zur 
Kenntniß genommen. 

Peſt, 29. November. (W. T. B.) Der 
Miniſterpräſident Dr. Weke le dankte in der 
heute ſtattgehabten Konferenz der liberalen Partei 
für das ihm durch mehrere Parteimitglieder 
ſpeziell ausgedrückte Vertrauen, welches er aber 
nur im Verein mit den ſolidariſch ihm verbunde⸗ 
nen Mitgliedern der Regierung aunehmen könne. 
Die Regierung werde Alles aufbieten, um mit 
Unterſtützung der Partei, ſowie Hülfe Derjenigen, 
welche ſich eventuell der Partei anſchließen wür⸗ 
den, ihr Programm zu verwirklichen. Die Re⸗ 
gierung ſtehe unter keinem ſpeziellen Einfluß, 
ſolche Einflüſſe exiſtirten überhaupt nicht. Unter 
wiederholten Beifallskundgebungen nahmen die 
An S eſeuden die Erklärung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten mit großer Befriedigung zur Kenntniß. 


Frankreich. 
. Rücktritt des Kabinets Loubet iſt aus 
einem Anlaß und in einem Augenblick erfolgt, 
daß man wohl von einer Ueberraſchung ſprechen 
kann. Wie es ſcheint, hat ſich die Kammer ſelbſt 


durch das Votum überraſcht gefühlt, womit fie! 


die von der Regierung beantragte einfache Tages⸗ 


zu dieſem Zwecke mit dem Mahdi 


ö welcher Vorſitzender 
| ‚einen Plan mit betreffend bie 
Herſtellung einer im Intereſſe Englands zu er- 
richtenden Land⸗Telegraphenlinie von Maſchona⸗ 
land nach Egypten über Uganda. Er beabſichtige, 


Verhandlungen 
anzuknüpfen. 


Nuß land. 

Petersburg, 29. November. Der Reichs⸗ 
rath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung einer Er⸗ 
höhung des e auf Baumwolle zuge⸗ 
ſtimmt. Derſelbe fol in Zukunft an der Waſſer⸗ 
grenze 140, an der Landgrenze 155 Goldkopeken 
per Pud betragen. Ferner genehmigte der Reichs⸗ 
rath die geplante Erhöhung der Handelsſteuer ſo⸗ 
wie die Erhohung der Beſteuerung des Reinge⸗ 


winnes der Aktiengeſellſchaften von drei auf fünf 
Prozent. 


3 il eure nie a 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. November. Den Mittheilungen 
über die Ergebniſſe der Verwaltung der In va⸗ 


liditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalt Pommern in der Zeit vom 1. 
Januar bis einſchließlich 17. November d. Js. 
entnehmen wir Folgendes von allgemeinem Inter⸗ 


ordnung ablehnend beſchied. In der That ſieht 
man nicht recht ein, weshalb gerade ein verhält⸗ 
nißmäßig unbedeutender Anlaß zu einem Haupt⸗ 
differenzpunkt zwiſchen dem Kabinet und der Kam⸗ 
mehrheit aufgebauſcht werden mußte. Allerdings 
fpricht die nach gefallener Entſcheidung faſt ein⸗ 
ſtimmig angenommene Tagesordnung Briſſon⸗ 
Manjan die Solidarität der Kammer mit dem 
Werke der Panama⸗Unterſuchungskommiſſion aus, 
dadurch tritt aber die Kammer ſo wenig in einen 


eſſe: Seit dem 1. Januar 1891 ſind im Ganzen 
1,022,150 Quittungskarten zur Verſendung ge⸗ 
tangt, zur Aufbewahrung reſp. mit Rentenanträ⸗ 
gen ſind erſt ca. 215,000 Karten eingegangen. 
In den Monaten Januar bis Oktober ſind 


2,110,800 Mark als Erlös aus dem Markenver⸗ 


kauf eingeliefert, davon ſind für vernichtete Bei⸗ 


eine Einnahme von 2,092,378 Mark 24 Bf 


Mittwoch, 30. November 1892. 
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1891 105 unerledigte Auſprüche geblieben, neu 
erhoben wurden bis 10. November d. J. 1299, 
im Ganzen alſo 1404; biervon wurden 914 an⸗ 
erkannt, 356 abgelehnt, 9 anderweitig erledigt 
und 125 blieben unerledigt. Von den anerkannten 


Anſprüchen wurden 2 in höherer Inſtanz wieden 


aberkannt. Den von vornherein anerkannten Ren⸗ 
ten traten 137 hinzu, welche nach vorgängiger 
Ablehnung in Folge der Entſcheidung höherer In⸗ 
ſtanz angewieſen werden mußten, es gelangten 
mithin im Jahre 1892 bisher 1051 eigene 
Altersrenten zur Anweiſung, ſo daß unter Hinzu⸗ 
rechnung der im Jahre 1891 anerkannten 4681 
Renten bisher 5732 Altersrenten angewieſen find. 
Dieſe bedingen eine Jahresausgabe von 428,479 
Mark 40 Pf. Die in Abgang gekommenen Ren⸗ 
ten repräſentiren nach Abzug des Reichszuſchuſſes 
eine Jahresausgabe von 43,413.80 Mark. 

Wegen Invalidenrenten ſind 258 Berufungen 
(ſämmtlich von dem Antragſteller) eingelegt, dar⸗ 
unter 249 wegen Ablehnung des Rentenantrages, 
9 wegen des Renteubetrages. Hiervon find 72 
reſp. 3, Summa 75 zu Gunſten, 47 zu Ungun⸗ 
ſten der Verſicherungsanſtalt entſchieden, 13 vor 
der Entſcheidung erledigt. An Reviſionen ſind 
2 von dem Staatskommiſſar, 10 von der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, 6 von dem Antragſteller einge⸗ 
legt. Entſchieden ſind 2 Reviſionen der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt zu ihren Gunſten. 

Die Vermögensverwaltung ergiebt eine Ge⸗ 
ſammteinnahme von 2,572,825 Mark 77 Pf., 
denen 2,478,569 Mark 88 Pf. Ausgaben gegen⸗ 
überſtehen, ſo daß ein Beſtand von 94,255 Mark ; 
89 Pf. verbleibt 

Von dem dem Provinzial⸗Verbande bewil⸗ 
ligte Darlehen von 2,250,000 Mark ſind 6 wei⸗ 
tere Raten von zuſammen nominell 600,000 Mark 
abgehoben. Für den Betriebsfond ſind weiter er⸗ 
worben: 100,000 Mark Aproz. und 350,000 Mark 
Zproz. preußifcher Konſols, 461,000 Mark 3¼⸗ 
proz. und 90,000 Mark Zproz. landſch. Zentral⸗ 
Pfandbriefe und 100,000 Mark 3½ proz. Pfand⸗ 
briefe des königlich ſächſiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreditvereins und von dem Betriebsfond 
an den Reſervefond abgegeben 195,000 Mark Zproz. 
preußiſcher Konſols. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark, Filet 1,60 Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50 M., Schinken 1,30 
Mark, Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,50 Mark, 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 15 Pf. billiger. — Die Zufuhr von Gänſen 
war etwas ſchwächer als am vorigen Markttag, 
jedoch immerhin reichlich und wurden Bratgänſe 
mit 45—50 Pf., Fettgänſe mit 60 — 70 Pf. per 
Pfund bezahlt. 

— In eigener Sache. 
zum 1. Mai d. J. brannte auf dem Grundſtück 
Falken walderſtraße 72 eine Scheune nieder, welche 
Eigenthum des Pommerſchen Induſtrie⸗Vereins 
war und als dieſes Feuer noch uicht gelöfcht 
war, zeigte ſich ein zweiter Feuerſchein, welcher 
von dem Brande einer in Eckerberg belegenen 
Scheune deſſelben Beſitzers herrührte. Beſonders 
bemerkenswerth waren dieſe Brände dadurch, daß 
einige Zeugen bekundeten, es ſeien zahlreiche So⸗ 
zialdemokraten auf der Brandſtelle anweſend ge⸗ 
weſen und dieſe hätten den Ausbruch des zweiten 
Feuers mit lautem Jubelgeſchrei begrüßt. Wir 
brachten hierüber zwei Artikel, in welchen wir 
derartiges Betragen ſtreng verurtheilten und 
darin auch erwähnten, daß mehrere Zeugen den 
Führer der Sozialiſten, Herrn F. Herbert, auf 
der Brandſtätte geſehen haben wollten. Letzterer 
fühlte ſich hierdurch beleidigt und erhob gegen 
unſeren verantwortlichen Redakteur, Herrn N. O. 
Köhler, Privatklage. In dem deshalb heute vor 
dem Schöffengericht anſtehenden Termine bekun⸗ 
deten zwei einwandsloſe Zeugen, daß ſie der 
feſten Ueberzeugung geweſen ſeien, auf der Brand⸗ 
ſtätte den Herbert geſehen zu haben, erſt einige 
Tage nach dem Brande feien fie darauf auf⸗ 
merkſam gemacht worden, daß in dieſer Be⸗ 
ziehung ein Irrthum vorliegen müſſe und ſie 
mußten daher die Möglichkeit eines ſolchen zu⸗ 
geben. Dieſe Irrthums⸗Erklärung ſei jedoch erſt 
erfolgt, nachdem unſerer Zeitungsredaktion die 
betreffende Mittheilung über die Anweſenheit 
Herberts bei dem Brande gemacht war. Unter 
dieſen Umſtänden bielt der Gerichtshof eine Ber 
leidigung für vorliegend und verurtheilte den Be⸗ 
klagten zu 30 Mark Geldſtrafe, ſprach auch Publi⸗ 
kationsbefugniß aus. 5 

— In F. Schmidt's Saal fand geſtern Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Herrn A. Hilde⸗ 
brandt die General-Verfammlung der Po ms» 
merſchen Gaſtwirthe⸗ Vereinigung 
ſtatt. Nach Aufnahme einer Anzahl neuer Mit: 
glieder wurde in die Beſprechung über das Re⸗ 


ſultat der Steuer⸗Schätzungs⸗Kommiſſion ein? 


getreten und allſeitig hervorgehoben, daß das Re⸗ 
ſultat in jeder Weiſe zufriedenſtellend ſei, da die 
von der Vereinigung aufgeſtellten Kandidaten in 
den in Frage kommenden Klaſſen die Majorität 
erhalten hätten. — Herr Boſſomaier referirt ſo⸗ 
dann über die von der Regierung geplante Er⸗ 


tragsmarken 18,421 Mark 76 Pf. erſtattet, fo daß höhung der Brauſteuer, dieſelbe würde eine neue 
155 . Ba ſchwere Belaſtung der nord⸗ und mitteldeutſchen 
bleibt, wozu noch 514 Mark 19 Pf. Beiträge Brauereien im Verhältniß zu den ſüddeutſchen, 


materiellen Gegenſatz zu dem Standpunkt der für Seeleute aus dem Vorjahr kommen. Auf beſonders der baieriſchen ſein, da nach Annahme 


Regierung, den Herr Loubet noch kurz vorher 
durch die Erklärung feine Bereitwilligkeit, dem 
Panama -Unterſuchungsausſchuß die weileſtgehende 
Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen, präzi⸗ 
ſirt hatte, daß man ſich des Eindruckes nur ſchwer 


zu erwehren vermag, es liege dem ganzen Vor⸗ 
gange ein Mißverſtändniß, höchſtens ein Gelegen⸗ 


heitskonflikt zu Grunde, und als hätten ſich die 
Drahtzieher der parlamentariſchen Aktion recht 


überflüſſiger Weiſe in den Wirrwarr einer Ka⸗ 


binetskriſe geſtürzt. Wie wenig von wirklich tief⸗ 
gehenden trennenden Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Herrn Loubet und der Deputirtenmehrheit 
die Rede ſein kann, zeigt die Bereitſchaft der 
letzteren, dem Kabinet ihr Vertrauen zu vokliren, 
allerdings im Anſchluß an die von Herrr Loubet 
bekämpfte motivirte Tagesordnung Briſſon. Wäre 
aus ſchwerwiegenden Gründen das Tiſchtuch 
zwiſchen Regierung und Kammer zerſchnitten ge⸗ 


Grund des § 143 des Geſetzes ſind 46 Ord⸗ 
nungsſtrafen im Geſammtbetrage von 164 Mark 
eingezogen. An Streitigkeiten gemäß § 122 des 
Geſetzes war die Verſicherungs⸗Anſtalt in 27 
Fällen betheiligt. An Invalidenrenten wurden 
aus dem vorigen Jahre 12 unerledigte Anſprüche 
übernommen, in dieſem Jahre wurden (bis 10. 
November) 1059 neu erhoben, von denen 466 an⸗ 
erkannt und 505 abgelehnt wurden, anderweitig 
erledigt wurden 23 und 77 blieben unerledigt. 
Den von vornherein anerkannten 466 Renten 
traten 50 hinzu, welche in Folge der Entſchei⸗ 
dung höherer Inſtanz angewieſen werden mußten, 
es gelangten mithin bisher in dieſem Jahre im 
Ganzen 516 Juvalidenrenten zur Anweiſung. 
Von dieſen Renten ſind 23 auf 111 Mark, 71 
auf 111.60 Mark, 15 auf 112.20 Mark, 6 auf 
1112.80 Mark, 217 auf 113.40 Mark, 74 auf 
114 Mark, 53 auf 114,60 Mark, 29 auf 115.20 


weſen, jo würde letztere mit ihrem Vertrauens⸗ Mark und 28 auf 115.80—121.20 Mark feſtge⸗ 
votum . im kritiſchen Moment wohl kaum ſetzt, der Durchſchnitt beträgt 115.40 Mark, die 


g bei der Hand geweſen ſein. 


Wie die Jahresausgabe (abzüglich des Reichszuſchuſſes) 


An Altersrenten ſind aus dem Jahre 


der Regierungsvorlage die baieriſchen Brauereien 
lange nicht ſo unter der Steuerlaſt zu leiden 
hätten und die Folge würde ſein, daß die Kon⸗ 
kurrenz der fogenannten echten Biere eine immer 
ſchwerere fein würde. Auch die Gaſtwirthe wür⸗ 
den dabei in Mitleidenſchaft gezogen und es ſei 
daher ihre Pflicht, zu der Sache Stellung zu 
nehmen. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, 
den Vorſtand des deutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes 
aufzufordern, die Angelegenbeit in die Hand zu 
nehmen und das Vorgehen der Brauereien gegen 
die Bierſteuer in jeder Weiſe zu unterſtützen. — 
Auch in dieſem Jahre ſoll für unbemittelte Be⸗ 
rufsgenoſſen und für Wittwen und Waiſen ver⸗ 
ſtorbeuer Kollegen eine Weihnachtsbeſcheerung ver⸗ 
anſtaltet werden, zu welcher die Mittel durch eine 
Sammlung aufgebracht werden ſollen. — Das 
Stiftungsfeit wird am 2. Februar im Saale der 
Randower Molkerei abgehalten werden. — Schließ⸗ 
lich kam noch, durch ein, Inſerat eines Herrn 
Griep veranlaßt, die Frage der Reinigung der 
Bierapparate durch Dampf zur Sprache. Zu⸗ 
nächſt wurde dem Bedauern darüber Ausdruck 


gegeben, daß in dem betreffenden Juſerat in un 
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5 5 Prämie, deren Höhe zwiſchen 900 bis 1500 


verkennbarer Weiſe die Reſtaurateure beſchuldigt 
würden, daß fie ihre Apparate nicht' ſauber hiel⸗ 
ten, es ſei dies eine beleidigende Behauptung, 
denn jeder Wirth müſſe im eigenen Intereſſe für 

0 it der Apparate Sorte tragen. Habe 
Herr Griep in dieſer Beziehung andere Erfah⸗ 
rungen gemacht, ſo wäre es ſeine Pflicht geweſen, 
im Intereſſe des Publikums die Namen der be: 
treffenden Wirthe öffentlich zu nennen. Ueber die 
Frage der Zweckmäßigkeit der Dampfreinigung 


war die Majarität der Anſicht, daß eine Pumpen⸗ 


Reinigung durch Natron⸗ oder Soda⸗Löſung, wenn 
ſolche regelmäßig in nicht zu langen Zwiſchen⸗ 
pauſen vorgenommen würde, mindeſtens ebenſo 
empfehlenswerth ſei als Dampfreinigung, letztere 
habe ſogar, wie die Erfahrung in Berlin gelehrt 
habe, den Nachtheil, daß die Röhren bedeutend 
mehr angegriffen würden. 


* Geſtern früh wurde am Weidendamm auf 
den Möllenwieſen die Leiche eines etwa 40 Jahre 
alten Mannes gefunden und in das Krankenhaus 
überführt. Dieſelbe zeigte eine Schußwunde in 
der Schläfegegend, welche wahrſcheinlich mittelſt 
eines gleichfalls vorgefundenen Revolvers beige⸗ 
bracht wurde, und war außerdem um den Hals 
ein Strick geſchlungen, es handelt ſich alſo allem 
Anſcheine nach, umz einen Selbſtmörder. 


* In einem Neubau an der Ecke der War” 
ſower⸗ und Pölitzerſtraße fand in der vergangenen 
Nacht der Wächter einen Maurer, welcher daſelbſt 
gearbeitet hatte und von den Gaſen eines in der 
Nähe befindlichen Koaksofens betäubt worden war. 
Die augeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
bald von Erfolg gekrönt, worauf der Gerettete in 
ſeine Wohnung gebracht wurde. 


— Zum Landrath des Kreiſes Ueckermünde 
ſoll auf Beſchluß des Kreistages der bisherige 
Landraths⸗ Amts » Verwalter Herr Regierungs“ 
Aſſeſſor Hagedorn in Vorſchlag gebracht 
werden. 


— Jun der levangeliſchen Landeskirche der 
Provinz Pommern ſind folgende Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen zu verzeichnen: 

Berufungen, Verſetzungen u. ſ. w. Bienen 
gräber, Paſtor in Kerſtin, Synode Körlin 
a. Perſ., zum Paſtor in Fritzow, derſelben Sy⸗ 
node. — Kröcher, Paſtor in Kladow, Provinz 
Brandenburg, zum Paſtor in Schönfeld, Synode 
Penkun! — Kun denreich, Vikar, zum Paſtor in 
Schönbagen, Synode Golluow. — Prahl, Paſtor 
in Alt⸗Stlldnitz, Synode Dramburg, zum Paſtor 
in Wollin, Synode Kolbatz. — Zietlow, Paſtor 
in Alt⸗Werder, Synode Kolberg, zum Paſtor in 
Schwanenbeck, Synode Jakobshagen. — Manzte, 
Predigtamts⸗Kandidat, zum Provinzial⸗Vikar. 

Emeritirungen. Strecker, Pfarrer in Pagen⸗ 
kopf, Synode Gollrow, am 1. November d. J. 
im 80. Lebens⸗ und 46. Amtsjahre. — Meumann, 


Swinemünde, 29. November. Nach hier ein⸗ 
getroffenen telegraphiſchen Nachrichten hat das 
mit Schleppbülfe- des Dampfers „Oceana“ heute 
vor acht Tagen von hier nach London abgegangene 
Linienſchiff „Foudroyant“ die Reiſe über See 
außerordentlich ſchnell und glücklich vollendet. 
Der „Fondroyant“ hat geſtern Abend 6. Uhr 


Gravesend an der Mündung der Themſe paſſirt. 
Von dort iſt London in einer Stunde mit der 
Bahn und in zwei Stunden mittelſt Dampfers zu 


en. 

Greifswald, 29. November. Dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
der bieſigen Univerſität Dr. Löffler iſt die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des ihm verliehenen Komman⸗ 
deurkreuzes des königl, griechiſchen Erlöſerordene 
und dem Aſſiſtenten beim bhateniſchen Juſtitut 
der bieſigen Univerſilät Dr. Abel die Erlaubniß 
zur Anlegung des ſilbernen Ritterkreuzes deſſelben 
Ordens Allerböchſt verliehen worden. 

Stralſund, 28. November. Die Nothwen⸗ 
digkeit einer Erhöhung der biefigen Lehrergehälter 
mögen, ſo ſchreibt man der „Stralſ. Ztg.“, fol⸗ 
gende Angaben illuſtriren, die einer im Mai d. J. 
aufgestellten Tabelle entnommen find: Danach 
beziehen von den 22 Lehrern mit über 24 Dienſt⸗ 
jabren 11 je 2200 während die Übrigen 
2050 Mark erhalten. Ein Lehrer mit 23 Dienſt⸗ 
jahren bezieht 1950 Mark. Mit 17—18 Dienſt. 
jahren werden 1850 Mark erreicht. 1700 Mark 
bezieht nur ein Lehrer mit 16 Dienftjahren. Die 


Lehrer im 12.— 14. Dienſiſahre bekommen 1550 


Mark, während etwa im 10. Dienſtiahre 1400 
Mark gezablt werden; doch befindet ſich unter 
letzteren noch einer mit 1250 Mark. Zwei Leh⸗ 
rer im 7. bezw. 8. Dienſljahre, die beide ver⸗ 
beirathet ſind, erhalten 1100 Mark. Die Uuzu⸗ 
länglichteit dieſer Summen tritt auch beſonders 
dann bervor, wenn man die nothwendigſten jähr⸗ 
lichen Ausgaben dagegen hält. So betragen nach 
einer für die auf Veranlaſſung des früheren Kul⸗ 
tusminiſters Herrn von Zedlitz im September v. 
J. abgehaltenen eee angefertigten 
Zuſammenſtellung die jährlichen Ausgaben für 
einen Leyrerhaushalt mit einem Kinde in Stral⸗ 
fund 1700 Mork. Dabei eutfallen auf die Be⸗ 
köfligung nur 832 Mark. Miete, Theater, Kon⸗ 
zerte, Weihnachten, Familienfeſte, Ausgaben für 
Feuerung und Reparatur von Haus- und Küchen⸗ 
geräth, für Pflege der Geſelligkeit u. ſ. w. ‚Fb 
dabei garnicht in Betracht gezogen. Die jähr⸗ 
lichen ＋ She für einen Haushalt mit 3 Kin⸗ 
dern im Alter von 14 bis 18 Jahren betragen 
1900 Mark. Auch hier kommen auf die Be⸗ 
köſtigung nur 1456 Mark. Miethe und die ande⸗ 
ren oben genannten Ausgaben ſind auch hier nicht 
erechnet. 
ag Feiedeberg N M., 28. November. Laut 
amtlicher Feſiſtellung ergiebt ſich folgendes Wahl. 
reſultat: v. Waldow⸗Fürſtenau (konſ.) 2876 
Stimmen, Drowe (dfreiſ) 2915, Hobrecht (natl.) 
406, Ahlwardt (Antiſem.) 6903, 
(Sozialdem.) 943, zerſplittert 6 Stimmen, alfe 
insgeſammt 14,077 Stimmen; davon ungültig 
28, bleiben mithin 14,049 gültig abgegebene 
Stimmen. Die abſolute Majorität beträgt 7025 
Stimmen; dem Antiſemiten Ahlwardt 
daran 122 Stimmen. Dem konſervativen Kan- 
didaten- fehlen zur Stichwahl 39 Stimmen. Die 
Stichwahl zwiſchen Ablwardt und Drawe iſt 
bereits auf den 5. Dezember anberaumt. 


Landwirthſchaftliches. 1 
Die wichtige Frage der Stallmiſtpflege ſo 
ae Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 


von 
Geſellſchaft demnächſt durch umfangreiche Arbeit 
42 Praxis nach er klar gelegt 


werden. Cs werden Verſuche beabſichtigt, welche 
ſich über einen vierjährigen Zeitraum erſtrecken, 
und es ſind zu dieſen Verſuchen 30,000 bis 
40,000 Mk. bewilligt worden. Die Verſuchs⸗ 
anſteller erhalten am Schluſſe der Verſuche eine 


Millarg 


ſehlen 


ſchwankt. Anmeldungen zur Theilnahme ſind zu 


richten an die Dünger⸗(Kainit⸗) Abtheilung der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Berlin, 
S W., Zimmerſir. 8. 


eme 
Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 30. November. Im Prozeß 
Ahlwardt dauerte geſtern die Vorleſung der 
Broſchüren über zu ei Stunden. Der Vorſitzende 
giebt anheim, von der Verleſung der der zweiten 
Broſchüre angefügten eidesſtattlichen Verſicherun⸗ 
gen von ehemaligen Arbeitern der Löwe'ſchen 
Fabrik abzufehen, da dieſe Arbeiter ja in dieſer 
Verhandlung zeugeneidlich vernommen werden. — 
Der Vertheidiger empfiehlt doch die Verleſung. 
— Auch der Staatsanwalt hält die Verleſung 
dieſer eidesſtattlichen Verſicherungen für empfeh⸗ 
lenswerth. Daß in der Fabrik Pflichtwidrigkeiten 
und Unrezelmäßigkelten vorgekommen, werde an 
der Hand der Ergebniſſe der Vorunterſuchung 
rückhaltlos zugegeben. Um zu beurtheilen, in wie 
weit aber die vom Angeklagten erhobenen Vor⸗ 
würfe berechtigt, oder, wie nach der Vorunter⸗ 
ſuchung feſtzuſtehen ſcheint, weit übertrieben find, 
werde es doch nöthig ſein, die eidesſtattlichen Ver: 
ſicherungen auch zu verleſeu. — Die Verleſung 
findet in Folge deſſen ſtatt. Nach Beendigung 
derſelben wird der Redakteur Richard Saling 
vom „Kleinen Journal“ vernommen. Derſelbe 
erklärt, ohne Religion, d. h. aus dem Judenthum 
ausgetreten zu ſein und im Auftrage des Ver⸗ 
legers des „Kleinen Journals“ den Angeklagten 
in Plötzenſee beſucht zu baben, um denſelben über 
die Situation zu befragen, falls er zum Reichs- 
tagemitgliede gewählt werden ſolle. Richtig ‘ei 
es, daß er dem Augellagten zwei Zigarren aus 
ſeinem eigenen Vorrath zugeſteckt habe, nachdem 
der Angeklagte ihm pantomimiſch angedeutet, daß 
er gern rauchen möchte. Was er über ſein Ge⸗ 
ſpräch mit dem Angeklagten im „Kleinen Kournal“ 
mitgetheilt, entſpreche durchaus der Wahrheit. — 
Der Vertheidiger fragt, ob der Zeuge nur im 
Auftrage feines Chefs, oder im Auftrage eines 
jüdiſchen Aktionskomitee's, an deſſen Spitze Hirſch 
Hildesheimer und Prof. Lazarus ſtehen, den Be⸗ 
ſuch bei Ahlwardt gemacht habe. — Der Zeuge 
erklärt, daß er von der Exiſtenz eines ſolchen 
Aktionskomitee's keine Kenntniß und lediglich einen 
Auftrag ſeines Chefs erfüllt babe. — Der Zeuge 
beſtreitet ferner, daß er ſich unter fälſchlicher Be⸗ 
rufung auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ einge⸗ 
führt habe. Er habe vielmehr nur, als Aylwardt 
ins Sprechzimmer geführt worden, geſagt: er be⸗ 
rufe ſich auf einen gemeinſamen Bekannten, den 
Herrn Anderſſen von der „Staatsbürger⸗Zeitung“. 
Daun habe gleich das Geſpräch begonnen. Der 
Zeuge habe den Rektor Ahlwardt zunächſt gefragt, 
wie er ſich ſeine Situation denke, wenn er als 
Reichstagsmitglied gewählt werde. Ahlwardt 
habe ſich dann ſo geäußert, wie der Zeuge es in 
ſeinem Berichte wiedergegeben habe. Auf Be⸗ 
fragen des Augeklagten, ob der Zeuge ſich nicht 
als Mitarbeiter der „Staatsbürgerzeitung“ aus, 
gegeben habe, erfolgt eine entſchieden verneinende 
Autwort. Gefängnißinſpektor Schmidt, der 
über dieſen Punkt noch einmal befragt wird, be⸗ 
kundet, daß der Zeuge den Ausdruck „Mitarbeiter“ 
zwar nicht gebraucht, aber doch angedeutet habe, 
daß er zu der genannten Zeitung in Beziehungen 
ſtehe und zu der Partei gehöre. — Der Ange⸗ 
klagte verſichert, daß das ganze Verhalten des 
Zeugen darauf berechnet war, ihn in falſches 
Vertrauen einzuwiegen. — Gefängniß⸗Juſpektor 
Schmidt: Ich muß noch erwähnen, daß Rektor 
Ahlwardt ſich ausdrücklich das Verſprechen hat 
geben laſſen, daß Nichts in die Preſſe kommt. 
Der Zeuge hat darauf geſagt: Selbſtverſtändlich. 
— Zeuge: Nein, das iſt nicht richtig. Der Herr 
Inſpektor verwechſelt das mit dem Geſpräch, 
welches ich mit ihm vor dem Erſcheinen 
Ahlwardts gehabt habe. Da war allerdings von 
falſchen Darſtellungen der Preſſe über die Be⸗ 
handlung Ahlwardts die Rede. — Zeuge Schmidt: 
Das iſt richtig; nachher hat aber Herr Ahlwardt 
erſucht, Nichts in die Preſſe zu bringen. — 
Auf Vorhalten des Präſidenten erllart der 
Zeuge Saling: Ich beſtreite nochmals, daß ich 
mir die Unterredung durch falſche Vorſpiegelung 
erſchlichen habe, Daß Herr Ahlwardt nicht nach 
meinem Namen und meiner Stellung gefragt, iſt 
nicht meine Schuld. Ich ſelbſt hatte kein Inter⸗ 
eſſe daran, darüber etwas zu jagen. — Angell.: 


[Es iſt der Eid eines Juven — ich habe Nichts 


mehr zu ſagen. Hier wird um 4, Uhr die 
aa abgebrochen und auf Mittwoch 9 Uhr 
vertagt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 30. November. Ein Lieutenant. 
der geſtern in einem der hieſigen vornehmen 
Hotels zu Mittag ſpeiſte, wurde beim Eſſen 
eines Brödchens von plötzlichem Unwohlſein 
befallen. Da er ſofort Verdacht ſchöpfte, daß die 
Schuld an dem Backwerk liege, ſo wurde der 
Gerichtschemiker Dr. Bein hinzugezogen, um eine 
Unterſuchung des erſt theilweiſe verzehrten Weiß⸗ 
brödchens vorzunehmen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß in dem Brode ſich mehrere Gramm eines 
Phosphorteiges befanden, welche nach dem Urtheil 
des Sachverſtändigen beim vollſtändigen Genuß 
des Brödchens genügt hätten, den Offizier zu 


tödten! Derſelbe kann ſich alſo zu ſeiner Lebens⸗ 
rettung beglückwünſchen. Der Gerichtschemiker 
Dr. Bein veranlaßte, daß auch die auderen noch 


vorhandenen Brödchen verläuffg von der Tafel 
entfernt wurden. Es iſt anzunehmen, daß ent- 
weder etwa ein Bäckertehrling gegen ſeinen 
Meiſter oder irgend Jemand gegen den Hotel⸗ 
beſitzer mit der Vergiftung des Weißbrodes einen 
verruchten Racheakt ausüben wollte, dem leicht 
zahlreiche Menſchenleben zum Opfer gefallen 
wären. Glücklicher Weiie iſt das verbrecheriſche 
Vorhaben geſcheitert. Bisher iſt es noch nicht 
elungen, dem Urheber des Vergiftungs⸗Ver⸗ 
uches auf die Spur zu kommen. Auch die 
Möglichkeit ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ein 
in der betreſſenden Bäckerei zur Vertilgung von 
Ungeziefer ausgelegtes Giftpräparat durch Uns 
achtſamkeit in den Teig gelangt iſt. 

— (Unglücksfall oder Verbrechen?) In der 
Nacht zum Dienſtag wurde um 3½ Uhr vor 
dem Deſtillationslokal von G. Arndt, Berlin, 
Waldemarſtraße 20, der Kriminal-Schutzmann 
Auguſt Vietſch, Naunynſtraße 15, todt auf dem 
Bürgerſteige liegend aufgefunden. Die Leiche 
lag fe, daß man annehmen kann, Vietſch ſei 


zuerſt in die Knie geſunken geweſen und daun 


rücklings übergefallen. Am Hinterkopfe zeigen 
ſich zwei Wunden. Feſtgeſtellt iſt Folgendes: 
Vietſch iſt gegen 8½ Uhr Abends mit dem 
Luxuspapier⸗Fabrikanten Miesler, Louiſenufer 44, 
nach der Wirthſchaft von Reinhold Stark, dem 
Kaſſenlokale der Berliner Reſtaurateure, Walde⸗ 
marſtraße 19, gegangen und hat dort mit Herrn 
Miesler, den Starl'ſchen Eheleuten und dem 
Wienerſtraße 53 wohnenden Bauunternehmer 
Peters zuſammen Rheinwein getrunken. Miesler 
entfernte ſich gegen 10 Uhr mit dem Bemerken, 
man möge auf ſeine Rechnung uoch eine Flaſche 
leeren. Dies iſt denn auch bis gegen 3 Uhr ge⸗ 


M. ſchehen. Alle anweſend geweſenen Zeugen bekun⸗ 


den ausdrücklich, daß Vietſch wohl beſonders fröh⸗ Offiziere der Garniſon von Hongkong waren an 
lich, aber durchaus nicht angetrunken geweſen ſei. Bord, von denen nur zwei gerettet ſind; ſie 
Um die zuletzt angegebene Zeit entfernte ſich waren Mitglieder des Hongkong Cricket Klub und 
Frau Stark auf einen Augenblick, und Vietſch hatten dem hieſigen einen Beſuch abgeſtattet. | 
wollte nachſehen, wo fie geblieben jei. Er ließ Southampton, 29. November. Der Lloyd⸗ 
Ueberzieher und Pelzmütze im Lokal zurück und dampfer „Cider“ blieb, weil bei der Auktion der 
ſetzte den Hut des Wirthes auf. Merkwürdig iſt feſtgeſetzte Verkaufspreis nicht erreicht wurde, un⸗ 


Antwerpen, 29. November, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten Perroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13,00 bez. 
u B., per November —.— B., per Dezember 
12,75 B., per Januar⸗März 13,00 B. — Ruhig. 

Paris. 29. November, Nachm. o 
zucker (Schlußbericht) ruh, 28 9% loko 38,00 


es nun, daß der Beamte in deu nebenan bele⸗ 
genen „Gaſthof zur Stadt Görlitz“ gegangen iſt, 
zu dem auch die Arndtſche Deſtillation? gehört. 
Die Hausthür des Gaſthofes ſoll offen geſtanden 
haben. Ob er das Lokal durch den ſtraßenwärts 
belegenen Eingang oder durch Benntzung des 
Hauseinganges vom Hofe aus erreicht hat, iſt 
nicht aufgeklärt. Arndt behauptet, V. ſei von der 
Straße aus, von wo zu dem Eingange eine 
ſteinerne, zwei eiſerne und eine Helzſtufe führen, 
eingetreten, habe ſich ſofort in das Billardzimmer 
begeben und nach der Anweſenheit der Frau 
Stark gefragt. Dann ſoll er durch denſelben 
Eingang ſich entfernt haben. Später will Arndt, 
dem er angeblich nicht bekannt geweſen iſt, ihn 
auf dem Bürgerſteige in einiger Entfernung vor 
den Stufen liegend geſegen haben. Hiernach und 
da man in dem Lokal von einem Falle nichts ge⸗ 
merkt hat, iſt anzunehmen, daß die Verletzungen 


lich. Temperatur — 5 Reaumur. 


verkauft. In etwa zwei Wochen dürfte die „Eider“ 
nochmals zum Verkauf kommen. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 30. November Wetter: Veräuder⸗ 
Barometer 


758 Millimeter. Wind SW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 140—147 bez., per November 148,00 B, 
per November⸗Dezember 148,00 B. u. G., per 
April⸗Mai 153,00 bez., per Mai⸗Juni 15450 
B., 154,00 G. 

Roggen unv., per 1000 Kilogramm loko 
120,00 126,00 bez., per November 127,00 bez., 
per November » Dezember 127,00 bez., per April⸗ 
Mai 132,00 — 131,50 132,00 bez. 

Gerfte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſche 130 140, Märker 132 — 142. 


auf eine andere Urſache zurückzuführen ſind. 
Nachdem Arndt ſeine erſte Wahrnehmung ſeinen 
Gäſten mitgetheilt habe, dieſe aber der Anſicht 
geweſen ſeien, man möge ſich um den Betrun⸗ 
kenen nicht kümmern, ſei Vietſch nicht weiter 
beachtet worden. Später will Arndt zum zwei— 


per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 134-137. 
Rüböl matter, per 100 Kilogramm lolo 
ohne Faß per November⸗Dezember 50,75 B., 
per April⸗Mai 51,25 B. 


bis 38,25. Weißer Zucke beh., Nr 3 ver 100 
Kilogramm per November 40,00, per Dezem⸗ 
ber 40,25, per Januar-⸗April 41,00, per März⸗ 
Juni 41,50. 

vrscowe 29. November. 96% J da⸗ 
zucker loko 16%, ruhig. — Nüber ob⸗ 
zucter loto 13,75, ruhig. — Centrifugal⸗ 
zucker —.—. 

London, 29. November 


* An der Hüſte 6 
Weizer ladungen angeboten — 


Wetter: Bewölkt. 
London, 29 November. e biii -K offer 
48ʃ½ĩ6, ver 3 Minet 48/1. 
Hull, 29 November. 
markt. Weizen ruhig. — tter: Prachtvoll. 

Liverpool, 29. November. Getreide ⸗ 
marti. Weizen und Mebl ruhig, Mais ½ 
höher gefordert. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 29. November, Nachm. Wuae 
eijen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 9 d. 

Glasgow, 29. November. Die Verſchiffun⸗ 
genzbetrugen in der vorigen Woche 3982 Tons 
gegen 5468 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
rigen Jahres. 

Demut 29. November, Vorm Peſro⸗ 


Getreide⸗ 


ten Male nachgeſehen und jetzt gehört vaben, daß Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 . 0 
der Beamie röchelle Ban e einen Wü Prozent loto 70er 30,3 bez, per November en m (Anfanaskourte) Pine (ine certifi- 
ter gerufen, der die Familie Stark benachrich⸗ 70er 29,8 nom., per November⸗Dezember 70er 8375 per Dezember —,.—. Weizen ver Mai 
tigte. Als Stark auf die Straße trat, gab 29,8 nom., per April⸗Mat 70er 31,5 G., per 88,0. 


Mai⸗Juni 70er 32 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 148,00, ungen 
127,00, 70er Spiritus 29,8, MUB. —.— 
Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 

Weizen 142—145. Roggen 124—128. 
Gerſte 128132. Hafer 140—145. Nübſen 
eu: 2,50 3,00. Stroh 2427. 
n 27 —34. 


Vietſch kein Lebenszeichen mehr von ſich und 
wurde durch vier Perſonen, darunter Stern, der 
Wächter und ein Schutzm inn, nach ſeiner Woh⸗ 
nung gebracht. Der ſofort gerufene Dr. Rhode 
ſtellte den bereits eingetretenen Tod feſt. Bei 
der näheren Beſichtigung der Wunden gab der 
Arzt feine Meinung dahin ab, daßüdie am Wir: 
bel befindlichen Verletzungen ſchwerlich von einem 
Falle herrühren könnten; denn ſonſt müßten fie 
näher nach dem Genick ſitzen. Auf Grundz dieſes 
Befundes, der als Todesurſache Schläge auf den 
Kopf annimmt, iſt die Leiche zwecks gerich tsärzt⸗ 
licher Oeffnung dem Schauhauſe zugeführt wor⸗ 
den. Die Zeit zwiſchen dem Fortgehen des Schutz⸗ 
manns aus dem S:ark'ſchen Lokal bis zu feiner 
Auffindung auf dem Bürgerſteige beträgt genau 
15 Minuten. Vietſch hinterläßt eine aus der Ehefrau. 
und drei Kindern im Alter von 19 bezw. 14 und 
3 Jahren beſteberde Familie. Die Angelegenheit 
iſt vorläufig noch in ein ſolches Dunkel gehüllt, 
daß es der polizeilichen Unterſuchung vorbehalten 
bleiben muß, irgend welche Aufklärung herbeizu⸗ 
führen. Vermuthungen über den Zuſammenhang 
benehen freilich jetzt ſchon; doch erſckeint deren 
Veröffentlichung bei der zweifelhaften Sachlage 
noch nicht thunlich. Ein von Vietſch mitgeführtes 
Aktenſtück hat der Polizeilieutenant v. Buggen⸗ 
hagen als Reviervorſtand an ſich genommen. 


Kiel, 26. November. Es erregte einiges 
Aufſehen, als vor drei Monaten der Bürger⸗ 


Kartoffe 


Berlin, 30. November. Weizen per November 
154,00 bis —,— Mark, per November⸗De⸗ 
zember 153,50 Mark per April⸗Mai 154,75 Mark. 

Roggen per November 134,00 bis 133,75 
Mark, per November⸗Dezember 133,00 Mark 
per April⸗Mai 134,00 Mark. i 

Rüböl per November 51,00 Mark, per April 
Mai 51,40 Mark. 

Spiritus Toto 70er 31,60 Mark, per 
November 70er 30,90 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 30,90 Marl, per April⸗Mai 70er 
32,50 Mark. } 

Hafer per November 141,50 Mark, per April 
Mai 135,75 Mark. 

Petroleum per November 22,00 Mark. 

London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 30. November. Schluß-Mourſe. 5 


meiſter Bruno Lentz in Heiligenhafen verhaftet] Baus. Gonels 1%, ar Lenden bann 2 
und hierher 925 neee ee über Pia gegen, 6 86.00 | Mind dem u 22 
eführt wurde. Lentz iſt eetz im iſe] Pemm. Pfaupbrieſe ½¼% 97 6% Paris durz —.— 
gelübrt sit du L im Kreise eniſche ente. 9280 Belgien Lerz — 


Aruswalde geboren, war anfänglich Aktuar Tyan Vi Dun. 66.2 


Btedow. Cement⸗Fabr. 


Hemperxk, 29. November. Wechiet au von 
ont, — Perroleum n Newport 56), 
in Punapelpbia 555 oben e r ) 
5,35. Pipe line certif per Dezember — D. 
— C. Me bl 3 D. 10 € "atber Wins 
ter Weizer loko — D. 77 8° Rother 
[Leizen per November — D 768 C, per 
Dezember — D. 76¾ C., per Mai — T, 
83% e Wert idefrach “ 200 Mais 
ver Dezember 50%. Zocker 21/8. Schmalz 


rk» 10,25. Kaſſee Rie Nr 7 16 / Kaffee 
per Dezember ord. Mio Nr. 7 16,15 Kaffee 
per Februar ord. io Nr. 7 15,85. Weizen 


(Aufangs⸗Koars) er Mai 83%], | 

Newyork, 29. November. Weizen⸗Verſchiſ⸗ 
Bgm der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 171,000, do. nach Frankreich 10,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 76,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 
nien 51,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents —,— Orts. 

Newyork, 29. November. Beſtand an 
Weizen 70,765,000 Buſhels, do. an Mais 
12,032,000 Buſbels. 

Woll⸗ Berichte. 
*Autwerpen, 29. November, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Februar 
4,70 per Juli 4,82 ½ Verkäufer. 


Telegraphiſeche Depeſehen. 


in Pommern, dann Stadtſekretär in Branden⸗ mn fler nen dee ee eee , Wien, 30. November. Nach einer Peters⸗ 
burg, 1888. Bürgermeister in Schlotheim und „ e, 9696 | Se olte. Jab burger Meldung der „Polit. Korreſp.“, wurden 
wurde 1890 zum Bürgermeiſter in Heiligen⸗ Ferbiihe 6% hee 70 „Didier . 0 Pürgen . 9 „Polit. p.“ 
hafen gewählt. Er kam mit 2000 Mart Schul⸗ Aae Kira 8 n d die adminiſtrativen Vorſchriſten gegen Perſonen, 
5 3 8 ae an und ‚es. * 2 . d eee 0 ultimo ourſe 5 unter Polizeiaufſicht ſtehen, derartig ver⸗ 
die ſeine Vorſtrafe wegen Holzd „die im Oezere. Bant.raten 169,85 ito-Sommanbit 18825 ſchärft. daß den von der Mafiregel Betroffenen 
VVV 
drohten, wucheriſch ausgebeutet, jo daß feine) Gefecht (110) 413% 104,20 Bochumer Gußſtablfabrit 12015 unmöglich gemacht wird. 
Schuldenmaſſe in reichlich einem Jahre auf 6000 . e ee Bine oa Aus Paris wird gemeldet, daß die Nachricht, 
2 0 . 9 * 30 der . A ® er ; . Bib * 1 5⁰ * 1 = 5 5 
, sa|es Däten Difütn, ben franzfliten un italien 
gend) Sterußutc,Het Lütt n 106,00 | Oftpreuß. Sühsahn 6,60 | fchen. Delegirten zu der Münzkonferenz in Brüſſel 
Gelder au. Leutz, welcher heute unter der An⸗ e nac end 00 d -en. Be (he ir 
klage wegen Amtsunterſchlagungen vor der Strafe | San Adern. Holberg malle, 11075 Beſprechungen wegen Handelsbeziebungen zwiſchen 
kammer des hieſigen Landgerichts ſtand, war im Egan a 10000. —.— Fanden elo 103,46 Frankreich und Italien ſtattgefunden, vollſtändig 
vollen Umfange geſtändig. Das Urtheil lautete N e eee »59 | unbegründet ſei. 


auf 9 Monate Gefängniß. 

Leipzig 29. November. Eine Verſammlung 
von 1500 Arbeitsloſen, welche im „Pantheon“ 
tagte, faßte den Beſchluß, eine dreigliedrige Kom⸗ 
miſſion an den Bürgermeiſter zu ſeuden, die um 
Inangriffnahme von Bauten der Stadtregie mit 


Tendenz: ſchwach. 


Paris, 29. November, Nachmittags. (Schliß⸗ 
kourſe) Bepauptet. 


Kours vom 28. 


Arbeitern: unter ſachverſtändigen Beamten erſuchen % amortiſirb. Raule 99.50, 99.58 ½ 
ſoll. Für Sonnabend wird eine Bekanntgabe der 1% Me . 99.4 U 99,80 
Antwort erwartet. Jialleniſche 5¼ Rente.. 98,70. 93.82. 

Bayreuth, 20. November. In Reich- Oeſterr. Gores a ee, ee I 
holdsgrün find: 14 Häuſer mit Nebengebäuden ab⸗ % ugar. Goldrente 96,72òöä[ 96,81 
gebrannt. % Ruſſen do 1880. — . 

10% 5 ter 0. 0» 8 9, 

e 4% Spanier äußere Auleſhe.. 68,25 | 68%, 

Schiffs⸗Nachrichten. Fouvert. Türtennnn ur. rrr, 90% 8635“ 
Burg a. F., 28. November. C Hieſige Yacht en 55 05 De S 430.00 132.00 
Kae Er Leere . oed 638,75. 9655 
von hier geſtran . SEEN I naar nee 1,25 2466,25 
ph „Rügen“ hat die Lige des Schiffes Petoritäten —.— Bu 
unterſucht, wird aber die Bergung nicht aus- au tb 595,00 59400 
führen, da die Bergungs⸗ und Reparaturkeſten — de Für 685,00 687.00 
den Werth des 38 Jahre alten Schiffes voraus „ cow 185.00 | 196,60 
ſichtlich überſteigen würden. Ein Theil der La "U e 1092.00; 1100 00 
i Ni molle ee 127,00 126,00 
dung iſt durch Fiſcher geborgen. „ net, ond etten 64000 00 
amburg. 29. November. Das bieſige Panama⸗Nanal⸗Aktien ...... —— | —.— 
Schiff „Colmar“ welches von Itzehoe mit Zucker „ 5% Obi aonas]—— | —— 
nach Dünkirchen unterwegs war, tt auf Barkum Rio Tinto⸗Attmm 425,60 J 422,50 
geſcheitert. Der Kapitän und fünf Mann der Sueztanal⸗Atten. 2631,00 2637 00 
Beſatzung ſind gerettet. Der Reit wird vermißt Cas Parisien........- ; — BE 
Shanghai, 22. Oktober. Seit meinem Credit Lyounais 783,00 | 785,00 


„ „ 


1960,90. |3970,00 


ſein werden. Am 8. ds. verließ der engliſche Tabac Oktan. 51,0 00 
Poſtdampfer „Bokhara“ (Peninſular and Orien- ¼ Cons. Aug.. gi 2 2 — 
tal Company) Shanghai und Hongkong. Er iſt Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mı | 122¼ 122¼ 
jetoch am 10. Oktober gegen Mitternacht auf Wechſel auf London kurz 55,12 25.12 
einem Riff von Sand Island (Fiſcher⸗Inſeln in Chegue auf Londen 25.13½% 25,13½ 
der Formoſaſtraße) geſchellert und ſofort in tiefem | Wechſ. op aa ee We 208,00 
Waſſer untergegangen. Es ſind dabei etwa 120 „ ae 1 70 7 
Perſonen umgekommen und 23 gerettet worden, unn d’Essompti nee 522,00 | 525,00 
die letztern von der „Wacht am Deck“, darunter e hmen⸗ Aktien . 1 98.70 |: 99,87: 
auch zwei Reiſende. Alle andern, die zur Zeit Neue Mente. . 
des Unglücks unter Deck geweſen find, ſcheinen Portugiesen 28,47 [ 23,48 
kläglich ertrunken zu ſein; auch die Geretteten 3% Ruſſenn . 80,00 80,20 
follen von den Korallenriffen, auf die fie gewor⸗ eee 


fen wurden, zerfetzt worden ſein. Die Leichen 
waren kaum erkenntlich. Der meteorologiſche 
Dienſt meldete zuerſt am 7. Oktober die Bildung 
einer „barometriſchen Depreſſion“ öſtlich von 
Luzon (Manilla). Aus der Fler n e 
ich der Wirbelſturm, der am 8. zwiſchen Nord⸗ 5 7 ** 
Si und Eid erase durch den Baſheekanal i en? Get r 5 id 4 9 110 hr 
in nordweſtlicher Richtung in den Formoſa⸗Kanal Weiz „2 B. A. wege er Perbſt 


i 9. i v ahr 7,69 G 5 
eindrang und am 9. in der Nähe von Amoy „von ind er _ B., per Früblahr 6.69 G., 6,7 


Bremen, 29. November. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offiziell 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Belt. Loko 5,55 B. Baum. 
wolle niedriger. 


Paris, 30. November. Auf eine Anfrage 
erklärte Briſſon, daß er unter keinen Umſtänden 
daran denke, ein radikales Kabinet zu bilden, er 
ſei nur gewillt, mit einem gemäßigt republikani⸗ 
ſchen Miniſterium zu regieren. Sollte es ihm 
nicht gelingen, ein ſolches Miniſterium zu bilden, 
ſo würde er allerdings überhaupt von der Bil- 
dung eines Kabinets abſehen. Es wird be⸗ 
fürchtet, daß die Kriſis noch acht bis zehn Tage 
dauern könne. 

Die Mehrzahl der Abgeordneten, welche 
gegen die Tagesordnung Briſſon, durch welche 
das Kabinet Loubet geſtürzt worden, geſtimmt 
hatten, behaupten, daß die Lage von den Anti- 
replublikanern geſchaffen worden ſei, um der 
Republik zu ſchaden. Die Republikaner hätten 
ſich überliſten laſſen, indem ſie zum Sturze 
Loubets mitwirkten. 

Die letzte Meldung aus Kotonu konſta⸗ 
tirt, daß General Dodds mit der allgemeinen 


Lage in Dahomeh ſehr zufrieden iſt und daß die 


Organiſation des Landes als franzöſiſche Kolonie 
verhältnißmäßig leicht von Statten geht. Die 
Hauptſtadt Abomey ſoll ſehr geſund und rein, 
lich ſein. 

Paris, 30. November. Briſſon hat ſich 
nunmehr doch bereit erklärt, an die Spitze eines 
neuen Kabinets zu treten. Die bisherigen Min i⸗ 
ſter, außer Loubet, Ribot jund Ricard, werden 
im Amle verbleiben. 

Sofia, 30. November. Die Sobranje be⸗ 


2 willigte in ihrer geſtrigen Sitzung einen Kredit 


von 50,000 Frks für die Betheiligung Bulgariens 
an der Ausſtellung in Chicago. Bei der Be- 
rathung des Fabrikmarlengeſetzes verlangte der 
Delegirte für Philippopel die Auweſenheit des 
Finanzminiſters Natſchewitſch, der das Geſetz ein⸗ 
gebracht habe. Von der | Sobranje einge- 
laden, den Geſetzentwurf zu vertreten, wei⸗ 
gerte ſich Natſchewitſch, in der Sobranjefzu er⸗ 
ſcheinen, worauf Stambulow den Geſetzentwurf 
vertrat. In Folge dieſes Zwiſchenfalles zirkulirt 
hier das Gerücht von der Demiſſion Natſche⸗ 
witſchs, welche wie verlautet, durch einen hefti⸗ 
gen, gegen Natſchewitſch⸗ gerichteten Artikel des 
Philippopeler J. Blattes! „Malak Veſtnik“ veran⸗ 


. laßt fein. ſolle. 


der chineſiſchen Küſte abprallte“, um in nordöſt⸗ 
i J it wehen. — Mais per November — G., — per 
ene ats atı Galle riet in derben Mai⸗Juni 5,22 G., 5,25 B. — Hafer per Waſhington, 29. November. Angeſichts 


Sturm, unter andern 8 öſterreichiſche 9 Herbſt — G., — B., per Frühahr 5,94 G., 
„Faſana“, die ein paar Stunden vor dem Poſt⸗ O, . N 
52 0 von hier gr Hongkong in See ging Amſterdam, 29. November, g Nachmittags. 
und auf der Reiſe zwei Boote verlor. Es ſcheint, Ban caztun 56,00, N 

daß während der Nacht vom 2 Fr 10. ar 1 0 0 en November. Jana Kaffee 
der Poſtdampfer „Bokhara“ hülflos wurde un ‚DU. 

den Ma . voll Waſſer bekam, wor auf mfterdam, 29. November, 1 
gegen Mitternacht die Kataſtrophe eintrat. Hi er Weizen per November —, per März 17 
hat ſich bereits ein Hülfskomitee gebildet. E- Roggen per März 127, per Mai 125. 


der Gefahr der Einſchleppung der Cholera nach 
Amerika im kemmenden Frühjahr bat das Ko 
mitee des Senats für die; Einwanderung ber 
ſchloſſen, ſich zunächſt nur mit der Frage des 
vollſtändigen Verbots der Einwanderung während 
eines Jahres zu beſchäftigen. 


— — 


